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Die Wirtschaftslage in 
Österreich 
Beginnender Konjunkturabschwung auch in 
Österreich — Rezession im Ausland beeinträch
tigt Exportausweitung — Wachsendes Lei
stungsbilanzdefizit und anhaltender Preisauftrieb 
trotz Abschwächung der Inlandsnachfrage — 
Gute Investitionskonjunktur — Erste Anzeichen 
einer Entspannung auf dem Arbeitsmarkt 

Die österreichische Wirtschaft ist vor dem Sommer in 
einen Konjunkturabschwung eingetreten Gegenüber 
dem Konjunkturhöhepunkt , der im I Quartal 1980 lag, 
bi lden sich seither Endnachfrage und Produkt ion ten
denziell zurück Die Abschwächung verlief bisher, so
weit die jüngsten Daten erkennen lassen, verhältnis
mäßig undramatisch. Ihre Hauptursache ist die inter
nationale Rezession, die seit dem Frühjahr immer 
mehr Länder erfaßt Auch von den Komponenten der 
Inlandsnachfrage dürf te insgesamt kein expansiver 
Effekt mehr ausgehen: Die Unternehmungen schät
zen ihre Lager zunehmend als überhöht ein und dis
ponieren vorsicht iger Auch die Konsumenten paßten 
schon vor der Urlaubszeit ihre Ausgaben besser den 
real stagnierenden verfügbaren Einkommen an Auf 
der anderen Seite ist die Investit ionstätigkeit, vor al
lem in der Industrie, ziemlich lebhaft Sie wi rd die 
Konjunktur noch einige Zeit s tützen. 
Die zunächst nur milde Konjunkturabschwächung war 
noch mit einem weiteren Anwachsen des Leistungs
bilanzdefizits und sogar mit einer Beschleunigung 
des Preisauftr iebs auf der Verbraucherstufe verbun
den. Auf dem Arbei tsmarkt lassen sich bis Juli bloß 
erste Anzeichen einer Entspannung erkennen, Die 
wir tschaftspol i t ische Problematik der gegenwärt igen 
Lage besteht darin, daß Inflation und Leistungsbi lanz 
eher einen restr ikt iveren Kurs nahelegen würden, an
dererseits aber auch in Österreich eine weitere Kon
junkturverschlechterung zu erwarten ist 
Die Industrie produzierte im Juni (gemessen an der 
tei lweise arbeitstägig bereinigten Konjunkturreihe) 
um 6,7% ( I .Ha lb jahr : +7 ,8%) mehr als im Vorjahr 
Damit stellt sich das schlechte Maiergebnis zwar er
wartungsgemäß als Folge einer Häufung von Feierta
gen heraus, doch lag das Produkt ionsniveau im Mai 
und Juni zusammengenommen saisonbereinigt um 
2,5% unter jenem der beiden Vormonate Die Ver
schlechterung der Industr iekonjunktur konzentr iert 
sich auf die Vorprodukt industr ien Nach vorläufigen 
Auswer tungen der Konjunkturbefragung der Indu
str ieunternehmer zum Stichtag Ende Juli haben sich 
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Auftragslage, Kapazitätsauslastung und Produkt ions
erwartungen gegenüber dem Frühjahr durchwegs 
weiter verschlechtert Auch die amtl iche Auftragssta
tistik zeigt eine Verschlechterung der Auftragslage 
an Im Juni waren die Auft ragsbestände (ohne Ma
schinenbau) wertmäßig um knapp 9% höher als vor 
einem Jahr, Anfang des Jahres hatte der Vorjahresab-
stand noch 17% betragen. 
Die internationale Rezession hat im I! Quartal auch 
Kontinentaieuropa erfaßt In der Bundesrepubl ik 
Deutschland blieb die Industr ieprodukt ion in den Mo
naten Mai und Juni saisonbereinigt um mehr als 3% 
hinter den beiden Vormonaten zurück. Die rapide Ver
teuerung der Erdöleinfuhren führte nicht nur in Öster
reich, sondern auch in den meisten west l ichen Indu
str iestaaten zu einer kräft igen Passivierung der Lei
stungsbi lanzen und zu einem Ausfall an Endnach
frage Mengenmäßig ist infolge der Konjunkturschwä
che und der Effekte der Verteuerung die Weltnach
frage nach Erdöl im Laufe des Jahres deut l ich gesun
ken Die Drosselung der Erdöl forderung konnte nicht 
verhindern, daß die auf den freien Märkten gebi ldeten 
Spotpreise unter die Listenpreise fielen Auch auf den 
übrigen Roh Warenmärkten ist eine Preisberuhigung 
eingetreten, die dazu beitrug, daß sich die Inflation in 
den Industr iestaaten zuletzt zumindest nicht mehr 
beschleunigte 

Während des gesamten 1 Halbjahres blieb das 
Wachstum der österreichischen Ausfuhr ( + 13,7%} 
weit hinter jenem der Einfuhr ( + 24,5%) zurück Darin 
schlagen sich die raschere Abkühlung der internatio
nalen Konjunktur, ein weiterer Anst ieg der Impor tquo
ten der Inlandsnachfrage und die Verschlechterung 
der te rms of trade nieder Das Defizit der Handelsbi
lanz vergrößerte sich damit gegenüber dem Vorjah
reszeitraum um 17,7 Mrd S auf 45,2 Mrd. S Die Lei
stungsbi lanz wies im gleichen Zeitraum mit 
26,4 Mrd . S ein um 14,5 Mrd. S höheres Passivum auf. 
Höhere Devisenüberschüsse aus der Stat ist ischen 
Differenz ( + 6,2 Mrd S) und die gute Reiseverkehrs
entwicklung ent lasteten die Handelsbilanz. 
Vom zusätzl ichen Außenhandelsdefizi t entf ielen 
10,3 Mrd S auf Mengeneffekte (starke reale Steige
rung der Importe, schwächeres reales Expor twachs
tum) und 7,2 Mrd. S auf Preiseffekte, hauptsächl ich 
infolge der Verteuerung der Energieimporte 
Die Importneigung der österreichischen Wirtschaft 
blieb bis in den Sommer hinein hoch, obwohl s ich die 
Inlandsnachfrage bereits deutl ich abgeschwächt hat. 
Trotz der Abf lachung der Konsumausgaben, die sich 
dem verr ingerten Wachstum der verfügbaren Einkom
men immer mehr anpaßten, hielt der Zuwachs der 
Konsumgüter impor te bisher ungebrochen an Ab Juli 
könnte die Freigabe der Habenzinsen nicht nur zu 
einer Verlagerung von Geldanlagen zugunsten des 
Kontensparens führen, sondern auch Anreize zu ver
mehrter Spartät igkeit b ieten. Die Erhebungen vom 

Frühjahr und die nach wie vor hohen Zuwachsraten 
der Maschineneinfuhr lassen hingegen auf eine leb
hafte Invest i t ionskonjunktur, vor allem in der Indu
strie, schließen. 
Die inländische Geldkapitalbi ldung, die in der ersten 
Jahreshälfte nicht nur durch einen vergleichsweise 
geringen Nettoeinlagenzugang, sondern auch durch 
einen ziemlich unergiebigen Kapitalmarkt gekenn
zeichnet war, hat mit der kräft igen Kredi texpansion 
bei wei tem nicht Schri t t gehalten Die Steuerung des 
Kreditvolumens ging in diesem Jahr von der Aktiv
seite (Limes) zunehmend auf die Passivseite (Liquidi
tät) über. Die Mittel wurden in erster Linie durch 
einen erhebl ichen Ausbau der Net toverschuldung 
des Kreditapparates im Ausland aufgebracht, vor al
lem über den Kanal der Export f inanzierung durch die 
Kontrol lbank Der Inanspruchnahme von Refinanzie
rungshilfen der Notenbank wurden durch diese so
wohl im Interesse der Kapitalbilanz (Aufrechterhal
tung eines leichten Zinsgefälles zum Ausland) als 
auch der Leistungsbilanz Grenzen gesetzt Die Kre
di tgewährung scheint sich daher tei ls wegen der kon
junkturbedingten Nachfrageflaute, tei ls auf Grund von 
Liquidi tätsengpässen zuletzt abgeschwächt zu ha
ben 

Der Preisauftrieb hat sich im Juli durch die Verbil l i-
gung von Saisonwaren zwar etwas abgeschwächt 
(VPI: +6 ,6%) , nach Ausschal tung dieses Effekts je
doch sogar noch etwas beschleunigt Die Inflations
rate liegt nun in Österreich bereits deut l ich über jener 
der Bundesrepubl ik Deutschland (Juli 5,5%) und der 
Schweiz (3,3%), weil in diesen Ländern die Energie
preissteigerungen bereits im Vorjahr voll durchsch lu
gen. Die Inflation einerseits und die eher ungünst igen 
Konjunkturaussichten andererseits werden die Lohn
runde, die in den kommenden Wochen mit Verhand
lungen über die Forderungen großer Arbei tnehmer
gruppen ihren Höhepunkt erreicht, vor große Pro
bleme stel len 

Die Entwicklung auf dem A r b e i t s m a r k t zeigt 
noch wenig Anzeichen der Konjunkturabschwä-
chung. Die Gesamtbeschäf t igung betrug im Juli 
2,829 300 Personen, das sind um 24.000 oder 0,9% 
(Juni +0 ,7%) mehr als im Vorjahr Die leichte Verbes
serung der Gesamtbeschäft igung geht nicht vom 
Produkt ionsbereich, sondern vom Dienst leistungs
sektor aus und begünst igt die Frauenbeschäft igung 
Die Industr iebeschäft igung wächst seit Mai saisonbe
reinigt nicht mehr, die Beschäft igung in der Bauwirt
schaft geht seither sogar leicht zurück Die Stagna
tion im Produkt ionsbereich führte auch in der Fremd
arbeiterbeschäft igung seit März saisonbereinigt zu 
einem Sti l lstand Im Juli waren 180 800 ausländische 
Arbei tskräf te beschäft igt, um 5 200 mehr als im Vor
jahr 

Die Zahl der Arbei ts losen war im Juli mit 29 700 um 
4 600 oder 13,5% geringer als im Vorjahr Saisonbe-
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reinigt bedeutet das eine leichte Zunahme gegenüber 
dem bisher niedrigsten Stand im Juni Am deut l ich
sten zeigt sich die nachlassende Konjunktur beim 
Stel lenangebot, das den Konjunkturwendepunkt im 
Februar erreichte und seither saisonbereinigt allmäh
lich zurückgeht Im Vergleich zum Vorjahr wurden je
doch mit 38 400 noch um 6.500 oder 20,5% mehr of
fene Stel len angeboten 
Die I n d u s t r i e Produkt ion war im Juni um 9,7%, je 
Arbei ts tag um 5,5% höher als im Vorjahr, die Konjunk
turreihe Industr ieprodukt ion ergibt einen Zuwachs 
von 6,7% Dieser könnte darüber täuschen, daß der 
Konjunkturhöhepunkt überschr i t ten ist Saisonberei
nigt war zwar die Produkt ion im Juni etwas ( + 0,6%) 
höher als im Mai, doch zusammengefaßt ergibt sich 
für die be iden Monate ein um 2,5% niedrigeres Ergeb
nis als im Durchschni t t März/Apr i l . Zu der leichten Er
holung im Juni t rug nicht zuletzt eine konjunkturel l 
nicht aussagekräft ige Steigerung des Ausstoßes im 
Bergbau ( + 77% gegen das Vorjahr) bei Die Grund
stoff Produkt ion lag um 3% über dem Vorjahr, im bis
herigen Jahresverlauf waren es 4% gewesen 
Der Konjunkturrückgang hat bisher die Vorprodukter
zeugung ( + 4,3% gegen das Vorjahr) am stärksten er
faßt Zwischen dem Konjunkturgipfel , der in diesen 
Produkt ionszweigen bereits Ende 1979 erreicht 
wurde, und Juni 1980 fiel der Ausstoß saisonbereinigt 
um 10,5% Von dieser Entwicklung wurde vor allem 
die Stahl-, Metal l- und Gießereiprodukt ion betroffen 
Weniger kräft ige Einbußen mußten auch die Produ
zenten von Baustoffen und von fert igen Investit ions
gütern seit Jahresbeginn hinnehmen Die Bereiche 
der Konsumgütererzeugung (Juni +3 ,6%, 1 Halbjahr 
+ 7,7%), die im Vorjahr einen weniger s türmischen 
Aufschwung als die Vorprodukt industr ien erlebt hat
ten, wurden auch von der Nachfrageabschwächung 
bisher milder betroffen Die Verbrauchsgüter- und die 
Bekleidungsindustr ien konnten ihr Produkt ionsniveau 
sogar annähernd halten 

Der E n e r g i e verbrauch war im Juni merkl ich höher 
als vor einem Jahr. Mehr Energie benöt igte vor allem 
die Industr ie, die, begünst igt durch die größere Zahl 
der Arbei ts tage, einen stärkeren Produkt ionszu
wachs erzielte Aber auch der Erdölverbrauch nahm 
deut l ich zu Im Vorjahr war die Nachfrage nach Ben
zin und Dieseltreibstoff besonders schwach, weil die 
Preiserhöhung Ende Mai fühlbare Verbrauchsein
schränkungen nach sich zog. Die Ergebnisse für das 
1 Halbjahr 1980 zeigen größere Energiespareffekte 
als erwartet : Trotz kräft igen Wir tschaf tswachstums 
erreichte der gesamte Energieverbrauch nur knapp 
das Niveau des Jahres 1979 Diese Entwicklung er
klärt sich überwiegend aus den günst igen Wit te
rungsbedingungen und spürbaren Nachfrage- und 
Spareffekten auf Grund der Energiepreissteigerun
gen Für das 2 Halbjahr muß mit einer mäßigen Erhö
hung des Energieverbrauchs gerechnet werden 

Der Stromverbrauch war im Juni um 4,0% höher als 
vor einem Jahr Die Erzeugungsbedingungen der 
Elektr izitätswirtschaft waren auch heuer wieder gün
st ig, jedoch bei wei tem nicht in dem Maße wie im Vor
jahr Die Wasserkraftwerke l ieferten gleich viel S t rom 
Trotz höheren heimischen Strombedar fs konnte je
doch die kalorische Stromerzeugung eingeschränkt 
werden (—13,5%), weil gleichzeit ig die Stromlieferun
gen an das Ausland stark gekürzt wurden (der Aus
fuhrüberschuß schrumpfte um 16,9%). Der Absatz 
von Erdgas war um 7,8% niedriger als vor einem Jahr 
Der Rückgang erklärt sich aus dem ger ingeren Be
darf der Elektrizitätswirtschaft, die heuer statt Erdgas 
Heizöl für die Kesselfeuerung einsetzte 
Die Kohlenbezüge st iegen um 4,8%, die Industr iebe
tr iebe bezogen weniger, die Haushalte und die Elek
tr izitätswirtschaft mehr Kohle Der Absatz von Mine
ralölprodukten lag insgesamt um 8,3% über dem Ni
veau des Vorjahres. Die Treib st off kaufe st iegen um 
8,0% (Benzin + 3 , 4 % , Dieseltreibstoff +15 ,3%) , die 
Heizölkäufe um 8,3% (Gasöl für Heizzwecke + 8 , 2 % , 
sonst ige Heizöle +8,3%) Der Vor jahresabstand ist 
infolge der schwachen Treibst off nachfrage im Jahr 
1979 besonders groß; der höhere Absatz von Heizöl 
schwer erklärt sich ausschließlich aus dem zusätzl i
chen Bedarf der Elektr izi tätswirtschaft, die einen gro
ßen Teil der Bezüge lagerte 

Die L a n d w i r t s c h a f t konnte ab Ende Juli in den 
wicht igsten Anbaugebieten die Getreideernte unter 
günst igen Wi t terungsbedingungen zügig einbr ingen. 
Nach der Mißernte 1979 waren die Erträge heuer zu
fr iedenstel lend. Die Obst - und Gemüseernte hat sich 
wi t terungsbedingt verzögert Dies erschwerte die 
Einfuhrplanung und beunruhigte den Markt Die Er
träge sind unterschiedl ich. Es wurden etwa gleich viel 
Kirschen und Weichsein geerntet wie im Vorjahr; 
Beerenobst brachte Spitzenerträge 
Das Angebot an Schlachtvieh war im Juni um 24% ge
ringer als im Vorjahr Es wurde weniger Rindfleisch, 
knapp gleich viel Geflügel und etwas mehr Schweine
f leisch angeboten Die Ausfuhr wurde reduziert und 
das Angebot im Inland durch Auslagerungen ergänzt 
Der kalkulierte Inlandsabsatz war um 3,4% höher Der 
Schweinemarkt erholt sich seit Ende Mai kräftig 
Ende Juli wurden Schweine auf dem Wiener Markt 
bereits zu knapp 22 S gehandelt Die Milchlieferlei
stung war im Juni um 3,7% höher als im Vorjahr Sai
sonbereinigt hat die Milchanlieferung im Apr i l /Mai 
den unteren Wendepunkt erreicht, im Juni ist sie 
stark gest iegen 

Der Agraraußenhandel hat sich im 1 Halbjahr für die 
Ernährungswirtschaft sehr ungünst ig entwickel t Die 
Ausfuhr landwirtschaft l icher Erzeugnisse (einschließ
lich Genußmittel , ohne Holz) war leicht rückläufig 
(4,44 Mrd S, —1%), die Einfuhr wurde stark ausge
weitet (11,78 Mrd. S, +12%) Dadurch nahm der Im
por tüberhang im Agraraußenhandel kräftig zu 
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(7,34 Mrd. S, + 2 2 % ) . Der Importzuwachs ist zu 
einem Drittel auf höhere Genußmittel importe zurück
zuführen. Es wurden auch mehr Getreide und Getrei
deerzeugnisse, Obst und Gemüse und Futtermittel 
eingeführt Im Export fiel insbesondere die geringere 
Ausfuhr an Getreide und Getreideerzeugnissen ins 
Gewicht (schwache Ernte 1979) Vieh und Fleisch so
wie Zucker und Zuckerwaren brachten höhere Export 
er löse. 

Der Güterv e r k e h r auf der Bahn stagnierte auch 
im Juni ( + 0,4% gegen 1979) Dabei entwickel te s ich 
sowohl der Inlandverkehr ( + 8,7%) als auch der Ein-
( + 11,5%) und Ausfuhrverkehr ( + 10,6%) sehr gün
st ig Der kräftige Rückgang im Transitverkehr um 
2 4 , 1 % ist in erster Linie auf Transportprobleme der 
ital ienischen Anschlußbahnen zurückzuführen. Die 
heimischen Verlader forderten für Kohle ( + 42,6%), 
Papier und Zellstoff ( + 27,4%), Holz ( + 18,7%) und 
Baustoffe ( + 10%) weit mehr Wagen an als im Vor
jahr. Die Transportnachfrage für Nahrungsmittel war 
noch schwach (—17,1%), die gute Getreideernte 
1980 läßt aber für die nächsten Monate eine beträcht
liche Zunahme der Wagenstel lungen erwarten Bei 
günst igen Schi f fahrtsbedingungen auf der gesamten 
Donau konnte die DDSG ihr bisher bestes Monatser
gebnis erzielen ( + 2 8 , 1 % gegen 1979). Im Westver
kehr wurde neben Erzen nunmehr auch US-Kohle von 
Regensburg nach Linz geliefert 59% des Transport
aufkommens entf ielen auf Einfuhren ( + 28,6%), 29% 
auf den Iniandverkehr ( + 34%) und 12% auf Ausfuh
ren ( + 18,8%) Die starke Lkw-Nachfrage hielt im Be
r ichtsmonat an (Neuzulassungen +7,8%) Besonders 
gefragt waren schwere Lkw; das Fuhrgewerbe mel
dete um 15,6% mehr fabr iksneue Fahrzeuge an als im 
Juni 1979 Die Luftfracht nahm um 11,3% zu 
Der Personenverkehr auf der Bahn war etwas stärker 
als im Vorjahr ( + 0,9%) Der Individualverkehr auf der 
Straße hat, gemessen am Benzinverbrauch, um 3,4% 
zugenommen. Die Pkw-Neuzulassungen st iegen um 
4,6%, die Nachfrage konzentr ierte sich auf die untere 
Mittelklasse ( + 13,5%) 

Der R e i s e v e r k e h r hat sich im Juni weiterhin 
günst ig entwickelt . Zwar war der Zuwachs der Über
nachtungen viel geringer als im vorangegangenen 
Monat und kleiner als im Juni des Vorjahres, er lag 
aber deut l ich über dem Durchschni t t des letzten 
Jahrzehnts Die gesamten Übernachtungen haben 
gegenüber dem Vorjahr um 5,4% zugenommen; die 
Ausländernächt igungen st iegen um 6,7%, die der In
länder um 1,4%. Damit ist die Entwicklung in der Vor
saison dieses Sommers viel besser verlaufen als im 
letzten Jahr Damals nahmen die Gesamtnächt igun-
gen nur um 3,3% zu, heuer dagegen um 10,1%. Noch 
größer ist der Unterschied bei den Ausländernächt i 
gungen : Im Vorjahr st iegen sie um 3 , 1 % , heuer um 
12,9%. 

Im Juli dürf ten die Übernachtungen schwächer zuge

nommen haben als im ersten Hauptsaisonmonat des 
Vorjahres Nach ersten Hochrechnungen sind die Ge-
samtnächt igungen nur um rund 1,5% gest iegen, die 
Übernachtungen der Inländer waren sogar leicht 
rückläufig. Dank dem außerordentl ich guten Mai-Er
gebnis dürfte aber der Zuwachs der Übernachtungen 
in der ersten Hälfte der Sommersaison noch immer 
größer gewesen sein als im Vorjahr 
Die Reiseverkehrsbilanz nahm ebenfalls weiterhin 
einen günst igen Verlauf Im Gegensatz zum Vorjahr 
st iegen im Juni die unbereinigten Deviseneingänge 
laut Oesterreichischer Nationalbank wieder stärker 
( + 10,7%) als die Devisenausgänge ( + 7,3%). Damit 
liegt die Steigerungsrate des unbereinigten Saldos 
der Reiseverkehrsbi lanz im 1 Halbjahr 1980 mit 20,9% 
weit über der des Vorjahres 

Der Geschäftsgang des H a n d e l s war im Mai flau 
Diese Entwicklung dürf te nach vorläufigen Meldun
gen zumindest im Einzelhandel auch im Juni angehal
ten haben. Im Juli dürfte dagegen wieder eine Besse
rung eingetreten sein 
Der Einzelhandel verkaufte im Mai — bei einem Ver
kaufstag weniger, aber einem zusätzl ichen Verkaufs
samstag — nominell um 6,8%, real um 0,8% mehr als 
im Vorjahr, nach + 8 % und + 2 , 9 % im Durchschni t t 
der Monate Jänner bis Apr i l 1 ) Saisonbereinigt sta
gnierten die realen Umsätze etwa auf dem Durch
schnittsniveau der Vormonate, sodaß sich die kon
junkturel le Entwicklung wenig verändert haben 
dürfte Die leichte Wachstumsver langsamung im Vor
jahresvergleich ist sowohl bei den dauerhaften Kon
sumgütern (real +0,9%) als auch bei den kurzlebigen 
Waren ( + 0,8%) zu erkennen Unter den langlebigen 
Gütern gingen Fahrzeuge ( + 9,2%) am besten, wäh
rend vor allem opt ische und fe inmechanische Erzeug
nisse (—13,2%) sowie Uhren und Schmuckwaren 
(—29,9%) das Vorjahresniveau wieder deut l ich unter
schr i t ten Bei den kurzlebigen Gütern war die Nach
frage nach Texti lwaren und Bekle idung ( + 4,7%) und 
Heilmitteln ( + 2,7%) stärker als vor einem Jahr, die 
nach kosmet ischen Erzeugnissen (—9,5%) sowie 
nach Büchern, Zei tungen und Zeitschr i f ten (—10,2%) 
dagegen deut l ich geringer 

Der Großhandel, der in den Vormonaten einen sehr 
günst igen Geschäftsgang hatte (nominell +17 ,2%, 
real +8 ,2%) , setzte im Mai bei weiterhin zunehmen
dem Preisauftr ieb 2) nominell zwar noch um 7,8% 
mehr, real aber erstmals weniger (—2,7%) um als vor 
einem Jahr Die mäßige Nachfrage, die auch zum Teil 
im Außenhandel zu beobachten war (Exporte 
—2,6%), dürfte hauptsächl ich mit der geringeren 

1) Diese Werte sind auf Grund von fehlerhaften Meldungen ein
zelner Firmen nach unten verzerrt. Versucht man diese auszu
schalten, so ergeben sich Zuwachsraten von nominell +7,4% 
und real 4-1,3% für den Monat Mai sowie +8,4% und +3,2% 
für die Vormonate. 
2) Der implizite Preisindex des Großhandeis war im Mal um 
10,9% höher als im Vorjahr, im April um 9 2% 
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Zahl der Verkaufstage zusammenhängen. Saisonbe
reinigt unterschr i t ten die realen Umsätze das Niveau 
der Vormonate nur geringfügig Am besten gingen im 
Mai im Vorjahresvergleich Rohstoffe und Halberzeug
nisse ( + 1%) Fert igwaren (—1,4%) und vor allem 
Agrarprodukte (—8%) bl ieben unter den Vorjahres
werten 
Die Lager des Einzelhandels wurden im Mai abge
baut, die des Großhandels weiter aufgestockt Die 
Wareneingänge wuchsen im Einzelhandel ( + 5,3%) 
schwächer als die Umsätze, im Großhandel ( + 10,0%) 
stärker 
Im Juni erreichte der A u ß e n h a n d e l wieder hohe 
Vorjahreszuwächse (Exporte +14 ,3%, Importe 
+ 27,6%) Al lerdings stand heuer ein Arbei ts tag mehr 
zur Verfügung als im Vorjahr (arbeitstägig bereinigt: 
Exporte +10 ,2%, Importe +23,0%) Vergleicht man 
den Durchschni t t der Vorjahreszuwächse von Mai 
(zwei Arbei tstage weniger als im Vorjahr) und Juni 
(Exporte +5 ,6%, Importe +17,9%) mit den durch
schnit t l ichen Zuwächsen der ersten vier Monate die
ses Jahres (Exporte +18 ,4%, Importe +28 ,2%) , so 
erkennt man deutl ich die Ver langsamung der Außen
handelsdynamik, die bei den Exporten stärker ausge
prägt ist als bei den Importen Die Verschlechterung 
der terms of trade im Vergleich zum Vorjahr betrug im 
Juni 4,7% (Exportpreise +4 ,3%, Importpreise 
+ 9,5%) 

Die regionale Entwicklung der Ausfuhr war sehr un
terschiedl ich Das Expor twachstum wurde durch die 
kräftige Steigerung der Ausfuhr in die OPEC 
( + 45,8%) sowie die nach wie vor hohe Importnach
frage der Europäischen Gemeinschaften ( + 18,0%, 
davon Italien +41 ,5%, Frankreich +38 ,8%, BRD 
+ 14,7%) und der EFTA ( + 18,0%, davon Schweiz 
+17,5%) getragen Die Ausfuhr in die Oststaaten war 
lebhafter als bisher ( + 5,4%; bereinigt um den Vor
merkverkehr + 17,4%) Schwach waren hingegen die 
Exporte nach Südosteuropa (—3,0%), in die Indu
str iestaaten in Übersee (—4,5%) und in die Entwick
lungsländer außerhalb der OPEC ( + 6,9%). 
Die Auslandsnachfrage kam sowohl den Fert igwaren 
( + 13,9%, bereinigt +17 ,5%; davon Konsumgüter 
+ 17,8%, Invest i t ionsgüter +7 ,6%, bereinigt +16,8%) 
als auch den Halbfert igwaren ( + 16,9%) und Rohstof
fen (davon Holz +20,8%) zugute Von den im Export 
wicht igen Warengruppen st iegen die Lieferungen von 
Maschinen und Verkehrsmit te ln nur um 6,6% (berei
nigt +14 ,1%) , wobei vor allem die Exporte von Nach
r ichtengeräten (—28,1%) stark schrumpf ten. Die Ex
porte von Papier, NE-Metallen und Metallwaren ex
pandierten kräftig ( + 27,5%, +36 ,3%, +24 ,2%) , eher 
schwach war die Ausfuhr von Textil ien ( + 11,6%) so
wie von Eisen und Stahl ( + 11,4%) 
Die kräft igen Zuwächse in der Einfuhr erst reckten 
sich auf alle wicht igen Warengruppen Die Einfuhr von 
Halbfert igwaren stieg um 16,6%, von Invest i t ionsgü

tern um 21,9% (bereinigt +25,3%), von Pkw um 
25,9%, von sonst igen Konsumgütern um 24,3% und 
von Nahrungsmit teln um 21,7%. Die Aufwendungen 
für Importe von Brennstof fen (SITC 3) beliefen sich 
im Juni auf 4,2 Mrd. S, das sind 15,6% der Gesamtein
fuhr. Die Importpreise für Rohöl und wicht ige Erdöl
produkte dürften im Apri l bzw Mai ihren Höhepunkt 
erreicht haben und zeigen seither leicht s inkende 
Tendenz (Rohöl: Apri l 3 188 S je t, Mai 3 171 S je t, 
Juni 3 146 S je t; Superbenzin; Mai 4 885 S je t, Juni 
4 8 0 5 S j e t ) . Der Preis von Rohöl liegt im Vergleich 
zum Vorjahr noch sehr hoch ( + 79,0%; Superbenzin: 
+ 11,1%), da in der ersten Jahreshälfte 1979 noch zu 
relativ niedrigen Preisen import iert werden konnte 
(Rohöl Juni 1979: 1 758 S j e t ) ; im Juli dürfte dieser 
Abstand auf etwa 30% bis 35% sinken, da die Import
preise von Rohöl im Vorjahr ab Jahresmit te kräftig an
zogen Mengenmäßig ist die Einfuhr sowohl von 
Rohöl (+19,0%) als auch von Erdölprodukten 
( + 28,0%) kräftig gest iegen, nachdem sie in den vor
angegangenen Monaten nur schwach zugenommen 
hatte; an Kohle wurde um 0,2% weniger import iert 
Die Z a h l u n g s b i l a n z weist seit dem Herbst des 
vergangenen Jahres ein rasch zunehmendes Lei
stungsbilanzdefizit auf. Im 1. Halbjahr 1980 betrug es 
mit 26,4 Mrd S bereits mehr als im gesamten Jahr 
1979 (Juni —4,4 Mrd S) Die starke Passivierung im 
Vergleich zum 1 Halbjahr 1979 geht auf das deut l ich 
stärkere Wachstum der Warenimporte ( + 24%) als 
der Warenexporte ( + 13%%) zurück. Das Defizit der 
Handelsbilanz war im 1 Halbjahr 1980 mit 45,2 Mrd S 
um zwei Drittel größer als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres (Juni 1980 —7,3 Mrd S) Im Reiseverkehr 
standen dagegen den stagnierenden Devisenausga
ben der Österreicher im Ausland die um 12% höheren 
Deviseneinnahmen gegenüber. Als Folge der in den 
letzten Jahren forc ier ten Auswei tung des Kapitalver
kehrs sind in der Kapitalertragsbilanz die Einnahmen 
( + 60%) und Ausgaben ( + 44%) kräftig gest iegen, 
der Saldo war mit —3,5 Mrd S etwa gleich hoch wie 
im Vorjahr. Schwankungen im Zinsdifferential zum 
Ausland schlugen sich im langfrist igen Kapitalverkehr 
nieder Nach der Passivierung im l Quartal ist es in 
den letzten Monaten zu einer Umkehr der Kapital
s t röme gekommen Per Saldo blieb zwar in den er
sten sechs Monaten 1980 noch ein Nettoabfluß, der 
jedoch mit 0,8 Mrd S niedriger ausfiel als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres (—5,8 Mrd S) Die Liquidi
tätsenge im Kreditapparat führte zur Auswei tung der 
kurzfr ist igen Nettoverschuldung der Kredi tunterneh
mungen um 20,8 Mrd . S (bereinigt um Devisenswaps 
zum Jahreswechsel) Ebenso bereinigt st iegen die 
Währungsreserven um 5,3 Mrd . S. Bis Mitte August 
nahmen sie wei ter auf einen Stand von 91,8 Mrd S 
zu ; 49,1 Mrd S davon waren Devisen und Valuten 
Die Geldpoiitik verfolgte das Ziel, der Gesamtnach
frage und damit der Nachfrage nach Importgütern kei-
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O 
O 

Kennzahlen zur 

1978 

Arbeitsmarkt 
Unselbständig Beschäf t ig te 

Insgesamt + 2 0 , 6 
Veränderung in% + 0,8 

Indust r iebeschäf t ig te —10,7 
Aus länd ische A r b e i t s k r ä f t e . . . - 1 2 , 2 
Arbe i ts lose + 7,4 
Arbeitslosenrate (satsonber.J. 2,1 

Offene Stel len - 2,7 

Geleistete Arbe i te rs tunden 
Industr ie, p ro Kopf — 1 , 5 

1979 1979 1980 

Iii. Qu , IV. Qu . I, Qu . II. Qu . Mai Jun i 

Veränderung gegen das Vor iahr in 1.000 Personen 

+ 16,0 
+ 0,6 

- 2,7 

- 6,1 

- 1,9 
2,0 

+ 2,0 

+ 15,1 
+ 0,5 

+ 0,3 

- 5,5 

- 2,9 
2,0 

+ 2,9 

+ 16,1 
+ 0,6 

+ 3,5 

- 3,2 

- 6,5 
1,9 

+ 5,4 

+ 12,9 
+ 0,5 

+ 9.4 
+ 1,2 
- 9,5 

1,8 

+ 9,0 

+ 9,6 

+ 0,3 

+ 3,7 
- 7,1 

1,8 

+ 8,4 

+ 11,4 + 
+ 0,4 + 

+ 8,0 
+ 4,0 + 
- 8,8 -

1,8 

Veränderung gegen das Vor iahr in 

+ 0,5 + 1 , 2 + 0,8 + 0,4 

Juli 

10,5 + 2 4 , 0 

0,4 +0,9 

4,2 + 5,2 

5,2 - 4,6 
1.7 1,8 

7,7 + 6,5 

- 6,9 

Industrie und Bauwirtschaft 
(Produkt ions index arbei ts tag ig berein igt ] 

Bergbau und G r u n d s t o f f e . . . . + 5,0 + 7,1 

Bergbau und M a g n e s i t — + 1,3 + 1 2 , 8 

Grunds to f fe + 5 , 7 + 6 , 1 

Invest i t ionsgüter + 1 , 4 + 6 , 5 

Vorp roduk te + 4 , 5 + 8 , 8 
Baustof fe - 1 . 8 + 2 , 7 

Fert ige I n v e s t i t i o n s g ü t e r . . . + 0,8 + 6,5 

K o n s u m g ü t e r . , + 2.0 + 5,9 
Nahrungs- und GenuBmit te l + 1,5 + 5,7 

Bek le idung - 5,0 + 6 , 1 

Verbrauchsgüter + 3 , 8 + 9 . 4 
Langlebige Konsumgüte r . . + 7,1 + 2,3 

Indus t r ieproduk t ion ohne 
Elektr iz i tä ts
und Gasversorgung + 2,2 + 6,3 

Nicht arbe i ts tag ig berein igt + 1 , 5 + 6,3 

Auf t ragse ingänge 

(ohne Masch inen indus t r i e ) . + 1,7 + 1 4 , 6 
Auf t ragsbestände 

(ohne Masch inen indus t r ie ) . + 3.6 + 1 4 , 0 
Produk t ions wert H o c h - und 

Tiefbau, nominel l + 5 , 9 + 7 , 1 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 9,9 + 2,6 + 3,9 + 7,9 + 14,3 + 8,5 

+ 26,1 + 17,2 + 11,8 + 2 4 , 1 + 19,8 + 40,3 
+ 6,2 + 0,1 + 2,7 + 5,1 + 13.3 + 3.0 

+ 8,6 + 11,8 + 11,3 + 6,1 + 6,1 + 6,6 

+ 11,3 + 10,9 + 8,8 + 5,0 + 5,3 + 4,3 

+ 4,1 + 12,7 + 14,3 + 10,0 + 13,6 + 9,0 
+ 8,7 + 9,0 + 11,9 + 5,4 + 4,2 + 7,1 

+ 9,8 + 7,5 + 8,9 + 6,5 + 6,6 + 3,6 
+ 5,5 + 10,0 + 4,5 + 2,5 + 2,4 - 1,5 
+ 9,8 + 9,4 + 9,5 + 6,8 + 5,2 + 5,7 
+ 14.8 + 10,6 + 9,6 + 8.7 + 7,0 + 8,2 
+ 8,3 + 0,6 + 11,5 + 7,6 + 11,3 + 1.7 

+ 9,3 + 7,9 + 9,1 + 6,5 + 7,4 + 5,5 

+ 8,9 + 7,2 + 9,3 + 6,5 - 1,3 + 9,8 

+ 21,2 + 13,7 + 14,9 + 10,7 - 2,2 + 15,5 

+ 15,2 + 17,8 + 14.7 + 11,9 + 1 1 7 + 8,9 

+ 8,9 + 11,0 + 5,9 + 0,4 

Energie 

St romerzeugung + 1 , 0 + 6 , 8 
Wasserkraf t + 0 , 1 + 1 2 , 7 
Wärmekraf t + 2,8 - 4,4 

Energ ieverbrauch + 5 , 7 + 4 , 9 

S t r o m + 4 , 1 + 4 , 1 
Tre ibstof fe + 5 , 7 + 3 , 7 

Heizöle (e inschl . Gasöl) . . . + 1 1 , 8 + 1,7 
Erdgas + 3 , 4 - 0,6 

Kohle - 1,1 + 1 5 , 4 

Veränderung gegen das Vor iahr m % 

+ 8,9 + 4,0 + 4,9 + 3,0 + 3,2 - 1,2 
+ 14,7 + 18,3 + 14,2 + 3,6 + 2,8 + 0,9 
- 9,8 - 1 3 , 5 - 5,4 + 0,6 + 5,2 - 13,5 

+ 3,4 + 0,0 + 0,3 - 0,6 

+ 4,8 + 1,7 + 3,1 + 4,3 + 2,7 + 4,4 
+ 2,6 - 0,2 + 0,0 + 0,5 - 9,5 + 8,0 

+ 2,8 - 1 0 , 6 - 5,8 + 5,1 
+ 0,8 - 3,3 + 0,5 4,7 - 1,3 - 7,8 

+ 2,4 + 18,3 + 7,6 - 3,9 + 0,9 + 4,3 

Wirtschaftslage (I)1) 

1978 1979 1979 1980 

III. Qu . IV. Qu. I .Qu. II. Qu . Mal Juni Jul i 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Land- und Forstwirtschaft 
Markt le is tung Fleisch + 0 , 6 + 9 , 6 + 8 , 5 + 8 , 9 + 6,7 - 2,3 - 4,3 - 2,0 

Rindf le isch + 5,9 + 6,9 + 4,1 + 5,7 + 4,4 - 2,5 + 0.1 - 1 0 , 0 

Kalbf le isch + 0,0 + 1 5 , 6 + 2 1 , 3 + 1 3 , 1 + 2,2 - 5,9 - 4,4 - 2,7 

Schweinef le isch - 2,3 + 1 0 , 3 + 9,9 + 9,7 + 9,0 - 2,4 - 7,1 + 2.7 
Jungmasthühner + 1,4 +12 ,9 + 1 2 , 6 + 1 5 , 1 + 2,3 - 0,3 - 1,9 - 0,9 - 0,0 

Inlandsabsatz Fleisch (kalk.) + 1,2 + 3,1 + 4,0 + 5,2 + 6,1 - 0,7 - 3,9 + 3,4 

Mi lchl iefer le is tung - 2,7 - 1,6 - 1.0 + 7,0 + 6,4 + 2,7 + 2,6 + 3,7 

Holzeinschlag - 1,5 + 2 0 , 9 + 1 2 , 1 + 2 2 , 4 + 2 5 , 3 

Groß- und Einzelhandel2) 

Großhandelsumsätze, real . . — 0,8 + 5,5 
Agrarerzeugnisse, 

L e b e n s - u n d Genußmit te l + 4,4 — 1,0 
Rohstof fe und 

Halberzeugnisse + 1,8 + 1 5 , 1 

Fer t igwaren — 7.4 + 8 , 2 
Großhandelsumsatze, 

nominel l + 0 , 4 + 1 1 , 0 
Einzelhandelsumsätze, real . . — 5,0 + 5,4 

Kurz leb ige Güter + 0,8 + 4,9 

Langlebige Güter - 1 9 , 8 + 7,0 

Einzelhandelsumsätze, 
nominel l — 2,2 + 8 , 8 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 2,2 + 6,0 + 8,0 - 2.7 

- 6,1 + 0,8 + 5,6 - 8,0 

+ 16,4 + 17,3 + 9,8 + 1,0 
+ 6,3 + 5,7 + 7,4 - 1,4 

+ 9,3 + 12,5 + 16,6 + 7,8 

+ 1,9 + 3,5 + 3,4 + 0,8 

+ 1,6 + 5,2 + 4,1 + 0.8 

+ 2,8 - 1,2 + 1.5 + 0,9 

+ 5,3 + 7,7 + 8,3 + 6,8 

Verkehr 
Veränderung gegen das Vor iahr in % 

Güterverkehr , B a h n . . . n- t -km - 3,9 + 12,6 + 14,2 + 9,8 + 12,5 + 3,5 + 0,0 + 0,4 

Binnen- und 
AuBenhandelsverkehr... _ 4.0 + 16,8 + 15,8 + 16,3 + 16,4 + 5,6 - 4,9 + 9,9 

Güterverkehr osterr . 
Schiffe i + 7.5 + 12,2 + 10,7 + 35,5 + 2 2 , 2 + 11,5 - 1,0 + 2 8 , 1 

Luft f racht (ohne T r a n s i t ) . . kg + 2,2 + 4,5 + 0,1 + 8,3 + 13,5 + 11,7 + 23,8 + 11.3 

Neuzulassungen von Lkw . St, + 0.8 + 14,0 + 9,2 - 3,7 + 5,6 - 0,5 + 11,1 + 7.8 

Neuzulassungen von Pkw . St. 46,5 + 35,4 + 14,8 + 15,5 + 13,7 + 6,3 + 18,2 + 4.6 

Personenverkehr , 
Bahn . Personen-km + 5,0 + 1.9 + 4,5 + 5,0 + 1,5 + 0,9 + 0,8 + 0,9 

Passagiere Luf tverkehr 
(ohne Transit) + 6,2 + 8,9 + 7,8 + 7,1 + 2,7 - 0,6 + 4,4 - 0,1 

Veränderung gegen das Vorjahr i n 1 

Reiseverkehr 

Nächt igungen insgesamt 

Inländer 

Ausländer 

Deviseneingange' ) . . . . 
Devisenausgange 3 ) 

') Er läuternde stat is t ische In format ionen sind den en tsprechenden Fußnoten in den "Stat is t ischen Übers ich ten" zu 
en tnehmen. — ' ) Großhandelsumsätze net to , E inzelhandelsumsätze bru t to . — J) Revidier te Daten laut WIFO, 
II. Quartal und Monatswer te laut OeNB. 

+ 3.0 + 3,9 + 5,5 + 7,1 + 8,0 + 7,7 + 20,4 + 5,4 

+ 0.9 + 2,6 + 2,0 + 7,0 + 6.7 + 1.3 + 4,8 + 1.4 

+ 3,7 + 4,3 + 6,4 + 7,2 + 8,5 + 10,1 +29,1 + 6,7 

+ 11,5 + 10,4 + 10,5 + 13,0 + 15,8 + 8,7 + 5,7 + 10,7 

+ 4.4 + 10,0 + 7,8 + 9,4 + 6,4 - 0,1 - 6,5 + 7,3 



Kennzahlen 

1978 1979 

Außenhendel 
Ausfuhr inagesamt, nomine l l + 8.8 + 17.1 

N a h r u n g s - u n d Genußmi t te l + 18,0 + 16.9 
Rohsto f fe und Energie — 1,6 + 21.9 
Halbfert ige Waren + 7,8 + 25,8 
Fer t igwaren + 10,4 + 13,5 
Investitionsgüter + 13,8 + 13.1 

Konsumguter + 8,5 + 13,7 

EG 73 + 15,2 + 19,6 

BRD -1- 19,3 + 21.9 

EFTA73 + 3,7 + 12,0 
Osts taaten + 3,3 4 10,2 

OPEC - 8,0 - 3,0 

Ausfuhrpre ise — 0,0 + 4,0 

Einluhr insgesamt, n o m i n e l l . . — 1.6 + 16,4 
N a h r u n g s - u n d Genußmit te l — 3,0 + 3,3 

Rohsto f fe u n d Energ ie . . . + 1,0 + 3 1 , 3 

Halbfert ige Waren + 3,6 + 16,7 

Fer t igwaren — 2.6 + 13.2 
Investitionsgüter + 4,9 + 8.1 

Konsumgüter — 5,8 + 15.7 

EG 73 - 1,2 + 15,2 

BRD + 1,3 + 13,7 
E F T A 7 3 - 4,0 + 7,7 

Oststaaten - 1,5 + 16,4 

OPEC + 3,5 + 52,6 

Einfuhrpre ise — 0,3 + 5,4 

1979 1980 
III. Qu IV. Qu . I .Qu. II. Qu . Mai Juni Juli 

Veränderung gegen das Vor iahr in % 

+ 9.8 - 2,6 + 14.3 

- 1.7 - 14,2 - 0.8 

+ 20,3 + 14,9 + 17.1 

+ 9.2 + 0,2 + 16,9 

+ 9,1 - 5,8 + 13,9 

+ 6,4 - 8.6 + 7,6 

10.8 - 4,0 + 17,8 

+ 14.9 + 3,5 + 18,0 

+ 11,4 + 0,3 + 14,7 

+ 6,7 - 9,0 + 18,0 

+ 3,3 4,4 + 5,8 

+ 38,7 + 4,6 + 45.8 

+ 5,1 + 5,1 + 4,3 

+ 21,7 + 9,2 + 27,6 

+ 11,8 - 5,2 + 21,7 

+ 42,7 + 29,2 + 50,3 

+ 17,7 + 6,5 + 16.6 

+ 16,8 + 4,9 + 23,7 

+ 15.3 + 2,6 + 21.9 

+ 17,5 + 6,0 24,5 

+ 15,4 + 5,1 + 19,3 

+ 14,8 + 4.7 + 19,4 

+ 13,2 - 4,8 + 29,0 

+ 31,0 + 12,0 + 26,5 

+ 90,9 + 86,1 + 127,8 

+ 9,6 + 3,6 + 9,5 

+ 22,5 + 18,3 + tö ,1 
+ 22,4 + 12,1 + 0,5 
+ 27.8 + 23,7 + 31,3 
+ 31,5 + 22.0 + 16,5 

+ 18.6 + 16.6 + 17,9 

+ 18,0 +20.1 + 9,6 

+ 19,0 + 14,3 + 23,1 

+ 23,7 + 15,7 + 20,6 

+ 24,7 + 16,3 + 20,7 
+ 14,7 + 13,9 + 25,0 

+ 18,2 + 20,0 + 4,4 
+ 18,0 + 6,7 + 42,3 

+ 5,0 + 4,7 + 7,7 

+ 21,1 + 20,7 + 27,7 

+ 6,4 + 6,6 + 15,8 

+ 43,5 + 42,8 + 52,5 

+ 21,1 + 23,4 + 32,1 

+ 15,7 + 14,8 + 20,4 

+ 11.9 + 13,7 + 13,4 

+ 17,3 + 15,4 + 23,7 

+ 17,6 + 16,1 + 23,5 

+ 16,4 + 13,8 + 22.6 

+ 11,2 + 8,0 + 18,6 

+ 29,8 + 29,8 + 49,9 

+ 77,8 + 57,6 + 59,2 

+ 8,4 + 6,5 + 10,0 

Zahlungsbilanz und Wechselkurse 
mi s 

Handelsbi lanz - 5 1 . 9 6 7 - 60.418 - 1 5 . 2 3 9 - 1 7 . 7 0 7 - 21.698 - 23 479 - 7.879 - 7 295 

Reiseverkehr +31 .319 + 33.514 + 1 3 5 1 1 + 4.578 + 1 1 . 1 8 4 + 7.462 + 1.888 + 3.241 
Sonst ige Dienst le is tungen . . . - 2.511 - 1.083 + 1 286 - 1.787 + 272 - 536 - 333 - 474 

Transfer le is tungen + 1.282 + 2 106 + 863 + 530 + 301 + 64 - 119 + 126 

Leistungsbi lanz - 2 1 . 8 7 8 - 2 5 . 8 8 2 + 420 - 1 4 . 3 8 7 - 9.941 - 1 6 . 4 8 8 - 6 4 4 2 - 4.403 
Stat ist ische Differenz + 1 5 . 9 4 0 + 8.175 + 2.621 - 1.118 + 7.629 + 5.245 + 663 + 2.127 

Langfr is t iger K a p i t a l v e r k e h r . . + 2 0 . 1 4 4 - 6.375 + 6 - 567 - 3.847 + 3.041 + 1.947 + 1.464 
Kurzf r is t iger n ich tmonetärer 

Kapi ta lverkehr - 274 - 186 - 1.613 + 888 - 415 - 2.043 - 1.364 - 992 
Kurzf r is t iger Kapitalverkehr 

der K red i tun te rnehmungen + 3.228 + 7.255 - 2.485 +16 .330 + 565 +12 .093 + 2.141 + 3.445 

Reserveschöpfung + 9.277 + 7 933 - 2.391 + 9,523 + 2.782 - 1.448 + 301 - 241 
Veränderung der Währungs

reserven der Oester -
reichischBn Nat ionalbank . + 2 6 4 3 8 - 9 0 7 8 - 3 4 4 2 +10 .670 - 3.226 + 400 - 2.754 + 1.400 

Wechse lkurse S/$ 14.52 13.37 13.25 12.70 12.72 12.91 12.78 12.58 12.40 

Wechselkurse S /DM 7,23 7,29 7,29 7,20 7,17 7,13 7,13 7.12 7 10 
Effekt iver Wechse lku rs -

Index. 1970 - 100 127,2 129,0 128,4 132,6 132,8 132,8 132,8 133.4 134,1 

Wirtschaftslage (II) 

1978 1979 1979 1980 

III. Qu . IV. Qu I .Qu II. Qu. Mai Juni 

Veränderung der Enüs iande gegen das Vor iahr in Mlll. S 

Geld und Kredit 
Kreütiuntemehmungen 

Kassenl iquidi tät + 9.634 - 1.645 + 3 010 - 1645 - 2.316 + 3.913 - 196 + 3.913 

Notenbankverschu ldung - 2.658 + 15.101 + 10.268 + 15 101 + 9.617 + 6.156 + 6.407 + 6.156 

Net to-Dev isenpos i t lon . - 3.228 - 7.255 - 1.290 - 7.255 - 13.996 - 26.504 - 26.675 - 26.504 

In- und ausländische 
l iquide Mi t te l , ne t to + 9.064 - 24.001 - 8.548 - 24.001 - 25.929 - 28.747 - 33.278 - 28.747 

Inländische Di rek tkred i te + 77.000 + 96.783 + 87.100 + 96.7B3 + 97.3B7 + 98.265 + 99.970 + 98.265 
Ti t r ier te Kredi te + 13.825 + 13.275 + 18.514 + 13.275 + 4.681 + 3.562 + 4.943 + 3.562 
Geldkepl ta lb l ldung + 88,392 +106.307 +103.093 +106.307 + 91.615 + 68.444 + 71.444 + 68.444 

Spareinlagen + 63.419 + 38.564 + 43.685 + 38.564 + 48.395 + 47.972 + 48.356 + 47.972 

Geldmenge M 1 + 10.570 - 11.643 + 2.077 - 11 £43 - 8.217 + 7.519 + 3.626 + 7.519 

Ge ldmenge M 3' + 69.165 + 36.112 + 58.832 4 36 112 + 13 241 + 9.382 + 7.842 + 9.382 
Veränderung der Ends lande gegen das Vorjahr in % 

Erwei ter te Geldbasis + 1 5 , 3 + 1.8 + 7,3 + 1.8 + 3,0 + 7,0 + 3,8 + 7.0 
M T (Geldmenge) + 7 , 5 - 7,6 + 1 , 4 - 7,6 - 5,7 + 5,3 + 2,7 + 5,3 

M 2 ' ( M V + Termineinlagen) + 9,3 + 7,5 + 1 6 , 0 + 7,5 - 7,5 - 9,0 - 9,8 - 9,0 
M 3 ' ( M 2 ' + nicht 

ge förder te Spareinlagen) +13 ,8 + 6,3 + 1 0 , 9 + 6,3 + 2,3 + 1,6 + 1.3 + 1,6 

Abgabenerfolg des Bundes 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Steuere innahmen, b ru t to + 1 1 , 5 + 8,5 + 8,0 + 6,9 + 9,4 + 7,4 + 5,7 + 9,1 + 1 0 , 9 

Steuern vom E inkommen . . + 1 9 , 5 + 7,1 + 8,7 + 6.1 + 8,8 + 1 1 , 9 + 1 2 , 7 + 1 3 , 0 + 1 1 , 3 
Steuern von der 

E inkommensverwendung + 6,9 + 9 , 6 + 7 , 3 + 7 4 + 9,9 + 4,0 + 0,2 + 4,8 + 9,5 
Steuern v o m Vermögen 

u n d V e r m o g e n s v e r k e h r . + 1 8 , 6 + 9,0 + 4,8 + 3,7 + 3,5 - 4,9 - 0,3 + 3,6 +21.B 

E i n f u h r a b g a b e n . . . - 2 7 , 7 + 9,8 + 1 3 , 7 + 1 6 , 2 + 1 9 , 8 + 1 9 , 5 + 2 2 , 4 + 1 4 , 2 + 2 8 , 4 

Steuere innahmen, ne t to + 5,5 + 1 0 , 0 + 8 , 2 + 7 7 + 8 , 8 + 5,2 + 1,0 + 9.9 +15 .3 

Preise und Löhne 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Tari f löhne 
Alle Beschäf t ig ten + 7 , 0 + 5 , 1 + 4 , 2 + 5 , 1 + 5,4 + 5,5 + 5,5 + 5,5 + 5,4 
Beschäf t ig te Industr ie + 5,9 + 5,4 + 3,2 + 5.8 + 5,9 + 6,1 + 6,1 + 6,2 + 6,1 

E f fek t iwerd iens te 

Beschäf t ig te Industr ie + 6,1 + 6,3 + 4,8 + 6,1 + 7,6 + 3,0 
Arbei ter Industr ie , 

ie S tunde lohne 
Sonderzahlungen) + 5 , 7 + 6 , 0 + 5 , 2 + 6,2 + 6,5 + 7,4 

Baugewerbe + 7,9 + 4,0 + 5,5 + 2,5 + 7,5 + 1,3 

GroShandelsprels index 1976 . + 1,0 + 4.2 + 5,6 + 5,4 + 7,2 + 9,8 + 9,9 +11 .1 + 8,9 
ohne Sa isonprodukte . . . + 0 , 6 + 4 , 1 + 5,5 + 6,3 + 8,2 + 9,1 + 1 0 , 1 + 8,3 + 8,2 

Verbraucherpre is index 1976 + 3,6 + 3,7 + 3.6 + 4.4 + 5,3 + 6,5 + 6,4 + 7,1 + 6,6 

ohne Sa isonprodukte + 3 , 6 + 3,7 + 3,7 + 4,5 + 5.5 + 6,4 + 6,6 + 6,6 + 6,9 
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nen weiteren Auftr ieb zu geben Die kurzfr ist igen Of
fenmarktoperat ionen der Notenbank hatten bis zur 
Jahresmitte das Nahziel, die Geldmarktsätze zu s teu
ern In den letzten Wochen ist die Oesterreichische 
Nationalbank jedoch dazu übergegangen, diese Ope
rationen zur mengenmäßigen Beeinf lussung der Ba
s isgeldschöpfung einzusetzen. Sie achtet gleichzeit ig 
darauf, daß Zahlungsbi lanzschwankungen nicht auf 
die inländische Geldversorgung durchschlagen Die 
erweiterte Geldbasis hat sich im 1 Halbjahr 1980 sai
sonbereinigt kaum mehr ausgeweitet. Ebenso zeigen 
sich weiterhin sowohl in der Geldmengenentwick lung 
als auch in der wei ter gefaßten Geldvermögensbi l 
dung (die auch die Vermögensbi ldung des Publ ikums 
in t i tr ierter Form umfaßt) Schwächetendenzen. Das 
Auslaufen des Habenzinsabkommens zur Jahresmit te 
und die damit verbundene Erhöhung der Einlagenver
z insung dürf ten nach vorläufigen Daten zu einer Einla
genste igerung bei den Kredi tunternehmungen ge
führt haben Die Kreditnachfrage ist zwar weiterhin 
kräft ig, doch ist nach den saisonbereinigten Daten 
seit Jahresbeginn eine leichte Abschwächung einge
t re ten, die al lerdings auch auf die knappe Liquidität 
zurückgehen könnte Da die kurzfr ist igen Zinssätze 
(Taggeldsatz im Juli 10 1/ 8%) weiterhin über den langfri
st igen l iegen, ist mit einer Wiederaufnahme der Emis
sionstät igkeit auf dem Rentenmarkt erst nach einer 
Anpassung der Kondit ionen zu rechnen. 
Die S t e u e r e i n n a h m e n des Bundes waren im 
Juli bru t to um 10,9% höher als im Vergleichsmonat 
des Vorjahres, net to bl ieben dem Bund um 15,3% 
mehr, wei l auf Grund des Überweisungsrhythmus der 
Ertragsanteile die Überweisungen an andere Rechts
träger schwächer st iegen Unter den Steuern vom 
Einkommen ( + 11,3%) st ieg die Lohnsteuer mit 
+ 7,2% deut l ich schwächer als in den Vormonaten 
Die gewinnabhängigen Steuern wiesen hingegen eine 
hohe Zuwachsrate auf ( + 25,3%), weil E inkommen
steuer ( + 42,1%) und Körperschaftsteuer ( + 35,2%) 
höhere Abschlußzahlungen als im Vorjahr brachten. 
Die Steuern von der E inkommensverwendung 
( + 9,5%) st iegen stärker als in den Vormonaten Das 
Mehrwer ts teueraufkommen war um 9,4% höher als im 
Vorjahr Die Investi t ionssteuer br ingt immer noch Ein
nahmen. Sie waren im Juli mit rund 98 Mill. S sogar 
mehr als doppelt so hoch wie im Vergleichsmonat 
des Vorjahres Von den speziellen Verbrauchsteuern 
( + 8,9%) st iegen die Einnahmen an Bundesmineralöl-
steuer ( + 17,4%) auf Grund der Auswirkungen der Er
höhung der Steuersätze überdurchschni t t l ich Die Er
träge an Mineralölsteuer bl ieben hingegen um 5,3% 
unter dem Vorjahreswert 

Hohe Zuwachsraten wiesen die Steuern vom Vermö
gen und Vermögensverkehr ( + 21,8%) und von den 
Einfuhren ( + 28,4%) auf Unter den Steuern von den 
Einfuhren st iegen die Zölle um 37% Diese Zunahme 
spiegelt die kräftige Steigerung der Importe. 

Die P r e i s e entwickel ten sich in den Sommermona
ten auf den Großhandels- und Verbrauchermärkten 
unterschiedl ich. Auf der Großhandelsstufe wurden 
bereits die fallenden Not ierungen einzelner Rohwaren 
(vor allem Metalle) spürbar, die Verbraucherpreise 
hingegen st iegen in beschleunigtem Tempo weiter 
Der Großhandelspreisindex sank im Juli infolge saiso
naler Verbil l igungen um 1,2%, ohne Saisonwaren 
blieb er gegenüber dem Vormonat unverändert Die 
Jahressteigerungsrate (ohne Saisonwaren) ließ von 
9,2% im II. Quartal auf 8,2% im Juli nach Die Beruhi
gung des Preisauftriebs auf der Großhandelsstufe 
hängt vor allem mit der Verbi l l igung landwirtschaft l i
cher Produkte und der Stabil isierung der internationa
len Rohwarenpreise zusammen Im Gefolge der inter
nationalen Konjunkturabschwächung sind vor allem 
die Not ierungen für Metalle seit Februar deut l ich ge
sunken, sie liegen nach dem Index des Londoner 
Economist bereits unter dem Vorjahresstand 
Der starke Preisauftrieb auf den Verbrauchermärkten 
wurde im Juli durch eine Verbi l l igung der Saisonwa
ren (besonders Obst) verdeckt Die Inflationsrate 
wurde dadurch von 7 , 1 % (Juni) auf 6,6% gedrückt 
Ohne Saisonwaren erhöhten sich die Verbraucher
preise gegenüber dem Vormonat um 0,7% Am stärk
sten t rugen Fremdenverkehrsleistungen (Übergang 
zur Hauptsaison), Möbel und Goldwaren zu diesem 
Preisauftrieb bei. Der Rest verteilte sich auf eine Viel
zahl von Preiserhöhungen (Fil terzigaretten, Baumate
rialien usw.). Nach Ausschal tung der Saisonwaren 
stieg die Teuerungsrate deut l ich an (von 6,6% im Juni 
auf 6,9% im Juli) 

Im Hinblick auf die Preisstabil ität blieb Österreich da
mit wieder hinter seinen Nachbarstaaten zurück: In 
der Schweiz betrug die Inflationsrate im Juli 3,3%, in 
der Bundesrepubl ik Deutschland 5,5%. 
Die L o h n runde steht vor ihrem Höhepunkt In den 
kommenden Monaten wi rd über neue Kollektivver
träge für Metallarbeiter, Industr ieangestel l te und Be
amte verhandelt werden Die Verhandlungen dürf ten 
heuer schwieriger werden, da einerseits die Infla
t ionsrate um gut 3 Prozentpunkte höher als im Vor
jahr ist, andererseits aber mäßige Konjunkturaussich
ten und die ungünst ige Leistungsbilanz zur Mäßigung 
mahnen In den Sommermonaten gab es keine nen
nenswerten Neuabschlüsse, der Tarif lohnindex biieb 
im Juli prakt isch unverändert Die Jahreszuwachsrate 
lag mit 5,4% deut l ich unter der Inflationsrate. Den
noch blieb die Lohndrift bisher in Grenzen In der In
dustr ie betrug die Nettolohndri f t in den ersten fünf 
Monaten durchschni t t l ich 1/ 2%, die Stundenverdienste 
der Arbei ter (ohne Sonderzahlungen) waren um rund 
6 1 / 2% höher als im Vorjahr 

Fritz Breuss 
Helmut Kramer 

Abgesch lossen am 27. August 1980 
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